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kij • Klagen über die Preise • Und allgemein über das Arbeiterleben. 
33. 507 
Die Arbeiterversammlung • Was ist eine Grabenkanone? • Wozu 
braucht man sie? • Es scheint, daß Dmitrijews Worte Eindruck machen • 
»Sollen die Deutschen doch Riga nehmen!« 
34. 514 
Der Platz vor der Fabrik • Im Häuschen der Arbeiterkrankenkasse • Die 
Genossen »Wadim« und »Marija« • Keschas Heldentat wird gewürdigt • 
Nie darf dir die Zeit zum Agitieren zu schade sein • Das Parteikomitee 
ist unzufrieden mit der Newa-Seite • Hauptpunkt der Propaganda: Die 
Teuerung • Die Kunst des Matwej Ryss im Verfassen von Flugblättern • 
Direktiven aus dem Büro des Zentralkomitees • Veronika hat ihren Platz 
gefunden • Warum es nach der Revolution keinen Hunger geben wird • 
Sozialistische Länder führen keine Kriege • Das ist das Glück. 

35. 530 
Dörfliche Gassenspitznamen • Jelissej Blagodarjow und seine Familie • 
Arssenij kommt auf Urlaub • Im Haus • Im Hof • Das Bad wird ange­
heizt • Die Nachbarn stellen Fragen über den Krieg • Was nur Mann und 
Frau angeht • Der Birkenbesen. 
36. 550 
Katjonas geheime Gedanken • Der Ausbruch • Im Heuschober • Aufs 
Sonderland! • Die Wissenschaft von den Gänsen • Wo guter Rat und 
Liebe, wird keine Hoffnung trübe. 
37. 557 
Der Kegelklub tagt unter roter Lampe • Die Mitglieder des Kegelklubs • 
Der Weg dorthin und Lenins Losungen • Die imperialistische Schweiz ist 
das revolutionärste Land der Welt • Das nächtliche Zürich • Man darf 
weder auf das Volk noch auf die Mehrheit warten! • Lenins Rede auf 
dem Parteitag der schweizerischen Sozialdemokraten • Reinfall mit der 
revolutionären Resolution • Die bürgerliche Welt ist nicht zertrümmert. 

38. 576 
Worotynzew auf dem Newskij-Prospekt • Begegnung mit Swetschin • 
Wie man Frauen bestraft. • Das Publikum im Restaurant Cubat • Liko-
nija im Blickfeld • An den Fronten bei uns und im Westen • Zorn auf die 
Verbündeten • Fata Morgana Konstantinopel • Man hätte den Krieg ver­
meiden können • Das bengalische Feuerrad. 
39. 589 
Der Charakter des Krieges muß geändert werden • Wir verlieren das Volk • 
Wir gewinnen den Krieg • Kann man, muß man aus dem Krieg ausschei­
den? • General Alexejews Arbeitsweise • Das Große Hauptquartier eine 
Perspektive für Worotynzew • Gutschkow taucht auf. 
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40, 600 
Im S6par6e des Restaurants Cubat • Katastrophen in der Flotte • Die 
Krankheit, an der ganz Rußland Anteil nahm • Gutschkows Grenzen • 
Gibt es in Rußland Pressefreiheit? • Gutschkow und die Kadetten • Im 
Kampf gegen die Regierung tüchtig zuschlagen! • Gutschkow über die 
Freimaurer. • Gleichberechtigung der Juden, Gleichberechtigung der 
Bauern. • Besonderheiten der jüdischen Frage • Soll Worotynzew die 
Begegnung mit Gutschkow nutzen, um darüber zu sprechen? • Die Fol­
gen von Gutschkows Brief an Alexejew • Kandidaten für das Amt des 
Generalstabschefs beim Höchstkommandierenden • Gutschkow enthüllt 
seinen Plan. 

(Alexander Gutschkow) 
Gutschkows Herkunft • Der junge Alexander will Disraeli ermorden • 
Gutschkows Jugendjahre • Niemals nur Zeuge, immer Beteiligter • 
Erste Ratschläge für den Kaiser • Wie das Manifest vom 17. Oktober 
(30.10.) zustande kam • Der »Verband des 17. Oktober« und sein Pro­
gramm • Schipows und Gutschkows Erläuterungen dazu • Niederlage 
der Oktobristen bei den Wahlen zur Ersten Duma • Die Lehre Schi­
pows • Gutschkows Sympathie für Stolypin • Die zweite Audienz beim 
Kaiser • Gutschkow verteidigt die Feld-Kriegsgerichte • Er rechtfertigt 
das Gesetz vom 3. Juni (16.6.) 1907 • Die Schuldigen am Mißerfolg des 
japanischen Krieges. • Zustand der Armee • Die Lage des Offiziers­
korps • Zaghaftigkeit der Militärreformen • Gutschkow setzt sich für sie 
ein • Er  greift die Großfürsten an • Gutschkow verliert die Gunst des 
Kaisers • Das Außerordentliche der Gutschkow-Reden in der Duma • Die 
Dritte Duma und das gegenseitige Wohlwollen von Öffentlichkeit und 
Regierung • Gutschkow verteidigt Stolypin im Jahre 1909 • Verurteilung 
des Terrors • Hintergründe des Bombenanschlags von Petrow-Woskres-
senskij • Charakteristika einer parlamentarischen Mitte • Rechte und 
Linke gemeinsam gegen Reformen auf dem Lande • Gutschkow als 
Duma-Präsident • Sein Fiasko mit dem Kaiser • Er knallt die Duma-Tür 
hinter sich zu • Distanzierung von Stolypin im Frühjahr 1911. • Duma-
Anfrage wegen des Mordes an Stolypin • Duma-Anfrage wegen Rasputin • 
Der Feind des Kaiserpaares • Die Affäre Mjassojedow und das Duell • 
Niederlage Gutschkows und der Oktobristen bei den Wahlen zur Vierten 
Duma (1912) • Gutschkow ändert seine Kampflinie; Versöhnung mit der 
Regierung unmöglich. • Gutschkow wird im Stich gelassen • Seine Versu­
che in der Balkanpolitik • Kriegsbeginn • Gutschkow schlägt Alarm, verge­
bens • Gründung der Kriegsindustriekomitees • Gutschkow überholt die 
Kadetten in der Opposition • Palastrevolution? 

Wie sich die Perspektive der Revolution den Kadetten darstellt • Gutsch­
kow: Die Revolution muß verhindert werden • Ist eine Palastrevolution 
Rußlands Rettung? • Unterschiedliche Auffassungen von Swetschin und 
Worotynzew • Um die Monarchie zu retten, ist der Monarch zu entfernen • 

41', 617 

42, 646 
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Die beste Methode: unterwegs in der Eisenbahn • Kein Tropfen Blut! • 
Und wenn er nicht abdankt? • Es ist sehr schwierig, die richtigen Männer 
zu finden • Krymow? Er ist nicht mehr der alte • Gutschkows Einladung • 
Worotynzews Schande • Gutschkow und Worotynzew zu zweit • Keine 
definitiven Vereinbarungen • Gutschkows unglückliche Ehe • Der Tod des 
Sohnes • Unsicherheit - naht der Untergang? • Es geht über Gutschkows 
Kräfte. 
43. 661 
Lästige Figuren in der Emigration • Lenins Unvermögen, die Kontinente 
zu lenken • Reflexionen am See-Ufer • Erinnerung an die Begegnung mit 
Plechanow • Inessas Lehren • Nadjeshda Krupskaja: die denkbar beste 
Gefährtin • Inessa • Mit einem anderen? • Die Zürcher Glocken • Und die 
Schaufenster. 

44. 675 
Kantonsbibliothek • Gereiztheit behindert die Arbeit • Der Konflikt 
mit Bucharin, Pjatakow und Radek • Schljapnikows Mängel • Bedau­
ern wegen Malinowskij • Was bringt ihm Zeitungslektüre? • Umringt 
von feindlichen Chimären • In Rußland ist nichts zu machen! • Wozu 
taugt dieses Volk? • Verderblichkeit eines Separatfriedens • Aushöh­
lende Müdigkeit • Von der siegenden Minderheit in die Isolation • 
Ganze Ballen von Papier • Ein verlorener Arbeitstag • Hoffnungsloses 
Zürich. • Völlige Erschöpfung • >Wir gehen nach Amerika< • Sklarz aus 
Berlin. 

45. 693 
Die Feiertage in Kamenka • Arssenij singt im Kirchenchor • Dörfliche 
Lustbarkeiten • Arssenijs Kinder • Grigorij Plushnikow und seine Ge­
schichte • Jewpatij Brujakin, der Dorfkaufmann • Das Geschäft aufge­
ben? • Sjablitzkij • Ziele der Konsumgenossenschaft • Die Stadt: Feind 
oder Freund des Dorfes? • Wir geben Petersburg kein Brot • Agascha 
verpetzt Kolja Brujakin bei seinem Vater • Vorahnungen des Vaters • 
Nachsicht mit dem Sohn • Marusja-Soldatenfrau • Der Lümmel 
MischkaRulj. 

46. 711 
Vater und Sohn Blagodarjow zu Gast bei Plushnikow • Plushnikows 
Hoffnungen auf die Mushiki • Sollen wir das Brot umsonst hergeben? • 
Agascha als Mädchen und als Frau • Das Dorf ist weder mit den Guts­
besitzern noch mit der Stadt gleichberechtigt • Wo ist Gerechtigkeit für 
die Bauern? • Was wird nach dem Krieg kommen? • Unsere eigene 
Bauernselbstregierung? • Der Glaube ist wankend geworden; mit kei­
ner Selbstregierung kannst du das in Ordnung bringen • Einberufungs­
befehl für die Landwehr II • Wer muß gehen? • Wie der Lywa sich das 
eingerichtet hat • Der Krieg schleppt die Bauern weg • Wenn in einer 
Schüssel ein einziges Mal Teer gewesen ist . . .  • Das ist doch kein 
Leben! 
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47. 729 
Lenins Kettenglieder • Der Parvus-Brief • Bundesgenosse und Konkur­
rent • Parvus' Prophezeiungen und seine Gesichtspunkte • Die Erfah­
rung des Jahres 1905 bei Lenin und bei Parvus • Zusammenkunft in 
Bern 1915 • Parvus geht zu weit. • Wieviel? 

48. 742 
Worin besteht Parvus' Plan, wie ist er aufgebaut? • Der Schlüssel zur 
Weltgeschichte • Die deutschen Sozialisten zucken zurück • Hoffnung 
auf Lenin • Üppig oder bescheiden leben? • Reichtum als Instinkt • Wie 
man sich Reichtum verschafft • Divergenzen und Vorwürfe • Parvus 
eröffnet Lenin einen Weg. 

49. 759 
Vorsicht ist die Vorbedingung für jede Aktion • Wie man sich Deutsch­
land gegenüber verhalten muß • Trau dem Bundesgenossen nicht • Re­
volution in Rußland oder Weltrevolution? • Kann man Lenins Unter­
grundorganisation benutzen? • Lenins Absage an Parvus • Wofür zwan­
zig Jahre lang Kampf? 

50. 768 
Parvus' Auffassung von illegaler Arbeit • Revolution und Kommerz • 
Wie sind revolutionäre Impulse weiterzugeben? • Parvus' Fehleinschät­
zung 1916 • Die verschiedenen Wege, Rußland zu zertrümmern • Wer 
hat die Schuld am Mißerfolg? • Lenins Geheimnis • Ideen sind langlebi­
ger als Millionen. 

Dokumente — 2 779 
Aus dem Briefwechsel zwischen dem Zaren und der Zarin 

51. 780 
Worotynzew kehrt nach Moskau zurück • Weiß sie alles? • Die Last der 
Rechtfertigung • Alina will Harmonie. 

52. 786 
Alina will den Geburtstag retten • In der Fremdenpension • Alles ist 
verdorben • Der Erklärung entgegen. • Georgij kann sich nicht ver­
stellen • Er  sagt es • Kann es so ruhig ablaufen? • Alles ist jetzt 
klar. 

53. 795 
Alina fühlt sich entthront • Warum hat er es gesagt? • Fremdheit und 
Nähe • Komm zu mir! 

54. 798 
Überraschendes Einvernehmen • Was für eine Frau! • Herzerwärmende 
Offenheit • Du gehst nicht fort • Für immer angeschmiedet. 

55. 802 
Der Jugendfreund • Wie Sanja und Kotja Fronttreffen zustande brin­
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gen • Kot ja ist ein anderer geworden. • Die Kämpfe bei Skrobotowo • 
Wer einmal aus einem Nahkampf zurückgekehrt ist . . .  • Die Kämpfe 
bei Skrobotowo. wurden zu einer Scheidelinie für das ganze Leben • 
Fehlschläge bei den Grenadieren • Mißverstehen unter Freunden • War 
es richtig, das Studium hinzuwerfen? • Wo ist der Ort der Seele? • Der 
geplagte Ustimowitsch kommt • Frontfatalismus • Gespräche beim Tee • 
Nachtspaziergang • Sünde, Leben • Trotz allem zum Guten erzie­
hen? . . .  

56. 819 
Kot ja reitet zurück • Eine Kommission ist unterwegs • Alltag und Äußeres 
der Grenadiere • Emsige Geschäftigkeit • Die Kommission kommt • Hin­
terhältige Befragung der Mannschaften • Sanja und der General-Profes-
sor • Tschernega begreift fixer als andere. 

Dokumente 3 831 
Studentenflugblatt 

57. 833 
Noch ein Tag in der Fremdenpension • Nein, so einfach ging es nicht aus • 
Alina nimmt Georgij ins Verhör • Ausweglosigkeit • Um nichts in der Welt 
hätte er begonnen, wenn ...! • Telegramm an Swetschin • Alinas Schwä­
cheanfall • >Fast hätte ich dich umgebracht!< 

58. 839 
Alina ist es unmöglich, die Wohnung zu betreten • Die Familie Smy-
slowskij • Aufregungen in der Universität • Georgij und Alina zu Gast bei 
Familie Smyslowskij • Alexej Smyslowskij und seine Eigenheiten • Sie 
musizieren • Alina lebt auf. 

59. 848 
Der Heimweg mit Alina • Mondlicht in den Gassen • Wie habe ich ge­
spielt? • Das hat doch nichts mit Petersburg zu tun • Laß dich ansehen! • 
Der Morgen ist weiser als der Abend. • Alinas Brief • Telephonge­
spräch mit Susanna. 

Dokumente - 4 855 
Aus einem Brief des Fürsten G. J. Lwow an den Duma-Präsidenten M. 
Rodsjanko 

60. 856 
Roman Tomtschak ist gefährdet • Irinas Neid auf den Krieg • »Die Ge­
sellschaft 1914« • Irina findet einen Ausweg für Roman • Roman berei­
tet einen Vortrag vor • Sachar Tomtschak denkt nach • Roman ißt zu 
Mittag und hängt angenehmen Träumen nach • Ein Blick auf seine 
Frau • Irinas Hausfrauensorgen. Dar ja Mordorenko und die Ge­
schichte mit dem Kontoristen • Liederliche Chansonetten • Abend im 
Park • Lagerfeuer in der Steppe. 

1194 



61, 867 
Der Paradesaal im Hause Tomtschak • Die Versammlung der Agrarier • 
Ein Korrespondent • Allerlei Gerede • Wie leitet man eine Versamm­
lung? • Romans Vortrag • Aber Sachar sieht es anders • Zorn der Agra­
rier. 

(Der Progressive Block) 
Nur Rußland hat Überfluß an Getreide und Vieh. Erste Seltsamkei­
ten • Eifer der Öffentlichkeit, die Produktverteilung zu regulieren • Die 
Bevollmächtigten • Alle bekämpfen die Teuerung • Die Landwirte müs­
sen gezähmt werden! • Inkrafttreten der Festpreise für Getreide 1915 • 
Der Streit um die Festpreise 1916 • Die Theorien Woronkows und Gro-
mans • Gegendarstellung der Produzenten • Der Sinn der Arbeit • Und 
die Preise der Industriellen? Woher kommen ihre Profite? • Alexejews 
Projekt einer Zivil-Diktatur • Festpreise für Getreide greifen immer 
tiefer ins Alltagsleben ein • Fehler mit den Festpreisen 1916 • Die Ernte 
befindet sich n ich t  dor t ,  wo sie sein müßte-Die Schlinge um Rußlands 
Hals. 
Für all das wird der Zar bezahlen • Einstweilen stagniert der Progressive 
Block • Miljukows Prophezeiung: Die Regierung steckt in einer Sackgasse, 
die Liberalen werden an die Macht kommen • Unschlüssig schwankende 
Debatten im Büro des Progressiven Blocks im Herbst 1915 • Wie kann man 
Personen erkennen, denen das Land vertraut? • Weg mit Goremykin! • 
Stürmer wird zum Nachfolger ernannt. Zusammenarbeit mit dieser Regie­
rung - nicht einen einzigen Tag! • Duma-Eröffnung im Februar 1916 in 
Anwesenheit des Kaisers-Was er bei dieser Gelegenheit unterließ • Milju-
kow bremst • Laßt diese Macht erst untergehen! • Schläfrige Monate der 
Duma • Stürmische Kongresse des Landstände- und des Städtebundes • 
Wir werden die Regierung ignorieren, uns von allen Staatsgeschäften fern­
halten • Die Regierung festigt sich trotzdem • Einschränkungen für die 
Verbandskongresse • Die Öffentlichkeit ist enttäuscht • Duma-Delegation 
in Westeuropa versucht die russische Regierung bei den Verbündeten in 
Mißkredit zu bringen • September 1916. Der Progressive Block erhielt 
seine Stunde nicht • Verräter Protopopow • Der Block wurde getäuscht • 
Protopopows Hektik • Die Lebensmittelversorgung zwischen zwei Mini­
sterien • Die »Konowalowschen Wirtschaftsgespräche«: Die Zeit ist reif 
zum Sturm auf die Macht • Miljukow hält die Kadetten vor Untergrundtä­
tigkeit zurück • Wir müssen der Regierung den Hals brechen, das Kabinett 
stürzen! • Man darfnicht sprechen und man darf nicht schweigen • Verratim 
Büro des Progressiven Blocks: Die Deklaration wurde nicht geheimgehal­
ten • Wird die Duma aufgelöst? • Soll man das Wort >Verrat< streichen oder 
stehen lassen? • Der Riß. • Die Progressisten verlassen den Progressiven 
Block. 

Lebensweise eines Illegalen • Schljapnikow wandert durch Piter • Hat er 
sich mit dem Streik übernommen? • Die Gesetze der Konspiration werden 

62'. 876 

63 903 
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vernachlässigt • Deine Disziplin ist deine Freiheit • Wie er sich zum Streik 
entschlossen hat • Schwund der Intelligenzija in der Partei • Die »Außer­
fraktionellen«. Und Schwund der Arbeiterin der Partei • Der intellektuelle 
Proletarier • Saschenka Kollontaj • Schljapnikow als »zentraler Parteiar­
beiter« • Seine Entscheidungen und Handlungen im Juli 1914 • Überein­
stimmend mit Saschenka: Das Proletariat braucht Frieden • Lenin korri­
giert: Das Proletariat braucht den Bürgerkrieg! • 120000 Arbeiter drük-
ken auf Schljapnikows Schultern • Die Schlange des Mißtrauens unter den 
Arbeitern • Treff mit Lutowinow • Unverständnis zwischen Emigranten 
und Illegalen in der Heimat • Wie Schljapnikow über die Grenze kam • 
Geldmangel • Im Ausland herumstreifen • First turner • Die jüdischen 
Materialien • Und der Streik steht bevor! • Wer soll die Mitglieder des 
BZK stellen? • Streit mit dem PK • Wie Schljapnikow sich 1914 als Fran­
zose ausgab • Wie Sokolöw ihn mit den Matrosen täuschte • Aussper­
rung und Einberufung der jungen Arbeiter • Ach, er war zu übereifrig 
gewesen! • Arbeiterstolz • Mit Kajurowin der Teestube • Wird der General­
streik glücken? • Die Sormowo-Leute und Gorkij • Streit um die Orientie­
rung: Engländer oder Deutsche? • Der deutsche Generalstab ködert So­
zialisten • Alexander Kesküla • Helft uns nicht durch Wilhelm! • Bucharin 
und Pjatakow auf Keskülas Spuren • Machtlosigkeit der Bucharin-
Gruppe • Ihr Zerwürfnis mit Lenin • Wie Emigrantenzank Schljapnikow 
bedrückt • Das Schulterjoch • Bei Schwester Manja • Matwej Ryss • Seine 
Flugblätter • Schljapnikow sieht sich selbst • Liebe zu Saschenka. • 
Schljapnikows Traum • Dialog mit Lenin • Beim Erwachen • Die Obrig­
keit hat nachgegeben. 

64. 
Die Zarentöchter. Was für eine Zukunft erwartet sie? • Ihre Erziehung • 
Schulen, Sanatorien, Lazarette der Kaiserin • Sie ist selbst Barmherzige 
Schwester • Die Krankheit des Thronfolgers • Rettung bringt der Gottes­
mann • Seine Gebete für den Kaiser und die Truppen • Seine Worte, seine 
Weisheit • Seine Hilfe bei der Regierung des Staates • Geheimhaltung 
seiner Besuche. Zaren leben nicht frei • Verlästerung des heiligen Man­
nes • Die Hilfe Des Freundes bei der Auswahl der Minister • Wie kann 
man den Synod in die Hand bekommen? • Die Wahl fällt auf Stürmer • 
Der Fehler mit Chwostow dem Jüngeren • Suche nach einem neuen 
Kriegsminister • Fehlschläge mit anderen Ministerernennungen • Proto-
popow wird ernannt • Wer soll die Lebensmittelversorgung überneh­
men? • Alle Feinde rüsten sich zum Angriff • Unverzüglich die Versor­
gung Protopopow übergeben! • Zerwürfnis im Kabinett • Schlaflosigkeit 
und Krankheiten der Kaiserin • Das Land nicht den Bösewichtern über­
lassen! • Briefe an den Gatten • Ratschläge der Kaiserin • Zwiespältige 
Beziehung der Kaiserin zu Deutschland. • Die Kaiserin und die Gene­
rale • Bontsch-Brujewitsch • Suchomlinowmuß gerettet werden! • Rubin­
stein muß gerettet werden! • Protopopow hat Angst vor einem Skandal in 
der Duma • Er will mit der Übernahme der Versorgung in sein Ministe­
rium warten • Man muß den eigenen Leuten beispringen. 
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65'. 980 
(Staatsduma, 1. (14.) November 1916) 
Im Weißen Saal des Taurischen Palasts • Rodsjankos Berechnungen • 
Seine Ansprache • Der polnische Redner • Die verwässerte Deklaration 
des Progressiven Blocks • Tschcheidse nutzt seine Redezeit aus • Rod-
sjanko drückt sich vor dem Eklat • Lahme Erwiderungen der Rechten • 
Kerenskijs Feuerwerk • Die Erklärung der russischen Nationalisten • Und 
endlich: Der Führer des Blocks • Die Bombe in Reserve • Klagen über die 
Regierung • Experiment mit Zitaten aus ausländischen Zeitungen und 
Miljukows Auslandseindrücke • Verwechslung der Damen • Je vager die 
Andeutungen, desto beängstigender das Geheimnis • Ausweichen in die 
deutsche Sprache • Karl Radeks Einflüsterung • »Dummheit oder Ver­
rat«? • »Sturmsignal der Revolution« • Der Thron beginnt zu wanken. 

66. 1003 
Offiziere in Mogiljow.- Frontkameraderie • Die Offiziere murren • Ge­
rüchte über Miljukows Duma-Rede • Worotynzew bei Swetschin • Was 
kann ein Umsturz Gutes bringen? • Der Fall Mjassojedow • Gutschkow 
wird objektiv beurteilt • Der Krieg vom Großen Hauptquartier aus gese­
hen • Wirklich Gurko? 

67. 1015 
Der Weg des Generals Gurko • Das vorabendliche Mogiljow • Oldas 
Brief • Frühling im November • Begegnung mit General Netschwolo-
dow. 

68. 1022 
Die Geschichte Netschwolodows • Pressefreiheit in Rußland • Die Revo­
lution ist schon da • Die Heimsuchung • Aber wir hatten doch Jahrhun­
derte! • Weshalb erstarren wir vor dem Heuschreckenschwarm? • Blick 
aus nächtlichem Dunkel auf das Zarenhaus • Das in die Erde gestoßene 
Schwert • Man muß sich eng zusammenscharen - um wen? • Der Plan der 
hauptstädtischen Monarchisten • Stürmer ist zu feige. 

69. 1036 
Des Kaisers Kiewer Reise • Erinnerung an Stolypin • Zweifel an Protopo­
pow • Es bedrückt Nikolaj, daß Alix fast immer recht hat • Rasputins 
Maßlosigkeit • Großfürst Nikolaj Michajlowitsch • Sein Besuch beim Kai­
ser und seine Vorwürfe • Das Recht auf private Zuneigung • An die Tages­
ordnung geschmiedet • Der tägliche Ausflug. Am Kartoffelfeuer • Die 
Beziehungen zu General Alexejew. Seine Krankheit • Verstimmung über 
die Duma • Was soll er mit den Ministern machen? • Gebet mit dem Sohn • 
Stürmische Nacht. 

70. 1052 
Wintermorgen in Mogiljow • Sensation: Miljukow hat den Verrat der Kai­
serin bewiesen • Lärmende Reaktion der Offiziere • Gerüchte bei Swe­
tschin • General Gurko und das Projekt zur Reorganisierung der Divisio­
nen • Worotynzew an der Arbeit • Konkrete Berechnungen der Heeres-
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Probleme • Worotynzew wird nicht ins Große Hauptquartier berufen wer­
den • Gurko über Gutschkow. 

71'. 1061 
(Die Staatsduma. 3./4. (16./17.) November) 
Rods jankos Selbstschutzmaßnahmen • Warun-Sekret legt sein Amt nie­
der • Der Monarchist Schulgin eröffnet den Kampf gegen die Regie­
rung • Der Progressist Jefremow über den Verrat der Regierung • Die 
sechs Auswege des Kosaken Karaulow • Markow II erwidert • Wie das 
progressive Lager sich bereichert, und wie es die Bauern zähmt • Wassilij 
Maklakow: Die Regierung paralysiert Rußland • Zusammengehen mit 
der Regierung ist unmöglich • Anfragen in der Duma bezüglich der 
Militärzensur • Tschcheidse preist die Revolutionen • Rodsjanko wird 
wiedergewählt • Die weißen Flecken schreien • Kerenskij: Der Verrat 
nistet in den allerhöchsten Kreisen • Markow II: Mit der Lüge vom Ver­
rat treiben Sie Rußland dem Abgrund zu • Gefällige Reden des Marine­
ministers und des Kriegsministers in der Duma • Roditschew: Einzig der 
Glaube an die Duma ist geblieben. 

Dokumente - 5 1081 
Stürmers Zirkulartelegramm 

72. 1082 
Seelenverbindung der Zarin mit ihren Verwundeten • Mystische Ge­
heimnisse • Alexandra Fjodorownas Hochzeit als Teil einer Beerdigung • 
Die Unabwendbarkeit dieses Krieges • Kaiserliche Reisen zur Truppe • 
Herzzerreißende Trennungen • Die Kraft der Liebe • Die Liebe der Anja 
Wyrubowa und wie man sie zügeln muß • Warum die Kaiserin der Hoch­
aristokratie mißfiel • Anja, die intime Freundin • Undankbarkeit. Eifer­
sucht • Anjas Unglück • Ihre neuen Launen • Ergebene Anhängerin Des 
Freundes und Vermittlerin • Erste Schritte, dem kaiserlichen Gatten zu 
helfen • Angst wegen des Zaren wehrloser Güte • Den Staat für Baby 
schützen und erhalten! • Sie meistert die Minister • Sei Peter der Große! 
Sei Iwan der Schreckliche! • Warum wird die Kaiserin so gehaßt? • Rei­
sen ins Große Hauptquartier • Wie soll man Stürmer antworten? • Die 
ersten Novembertage • Falsches Auftreten von Schuwajew und Grigoro-
witsch in der Düma • Wir werden den Linken zeigen, daß wir sie nicht 
fürchten • Protopopow ist auf dem richtigen Wege • Spirituelle Gesprä­
che mit Dem Freund • Rubinstein muß freigelassen werden • Soll Stür­
mer Krankheit vorschützen? • Wir dürfen die Getreuen nicht im Stich 
lassen! • Der Brief des Großfürsten Nikolaj Michajlowitsch • Und hinter 
ihm stehen Mama und die Schwestern • Ein Ehemann muß für seine 
Frau eintreten! • Miasmen der Verleumdung. • Niemand verteidigt die 
Kaiserin. 

73. 1097 
Warssonofjews schwere Träume • Es ist mühsam, morgens aufzustehen • 
Träume sind wie wirkliche Begegnungen • Was der Bruch gekostet hat • 
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Nicht Jahre, aber Gedanken • Das Haus in der Kleinen Wlassijgasse • 
Zeitungsgift • Die Inferiorität Miljukows • Und Warssonofjew hat einst 
dazu gehört • Es ist müßig, verstehen zu wollen. 

74. 1105 
Noch einmal zur Post • Ein Brief von Alina • Ist er frei?? • Worotynzews 
Nacht • So ist ihr Charakter • Alles verloren • Furcht. • An der Kloster­
pforte vorüber. 

75. 1114 
Eingebrannte Furchen • Das verfluchte »Was die Leute sagen« • Die Tage 
mit Fjodor • Stück meines Leibes • Erstes Gleichgewicht • Das Gleichge­
wicht zerbricht • Warum hat er gerufen? • Durch nachtschwarze Straßen • 
Die Utkino-Kirche • Unter der Kuppelwölbung • Vor der Ikone des Erlö­
sers • Vier Sünden • Warum ist der Weg so unklar? • Die fünfte Sünde • Die 
Beichte • Wie kann man befehlen: »Liebe nicht!«? 
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